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VIII. Jahrgang. 


Er 
Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſionaixe in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
woͤchenklicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 

> Anftalten bei wöchentlich dreima⸗ 

liger Verſendung zu 18 Sgr. 
Annahme der Inſerate 

für Breslauer Beobachter u. 
Erzähler täglich bis Abends 7 Uhr. 


Redaction und Erpedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Abrechtmnaße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Valentin Trotzendorf und ſeine Schüler. 
(Hiſtoriſche Novelle aus der Zeit Herzogs Friedrich III. zu Liegnig.) 
(Beſchluß.) 


Sieben Jahre waren unter rauhen Schickſalsſtürmen füt 
die Goldberger Schule vorübergezogen, ſeit Trotzendorf den Tod 
feiner Lieblinge beweinte. Hungersnoth und Peſt hatten weit- 
hin ihre Schrecken verbreitet; Lehrer und Schüler flohen, nur 
er, der wackere unerſchütterliche Mann, harrte ungeachtet der 
Gefahr treulich aus, und ſetzte ununterbrochen den Unterricht 
der wenigen Schüler, welche da geblieben waren, fort. Er 
führte ſie auf das höchſte Chor der Kirche, wo die Luft am 
reinſten und die Gefahr der Anſteckung am geringſten war, und 
hielt dort feine Lehrſtunden. Gewiß hätte feine berühmte An: 
ſtalt, nachdem die Peſt vorüber war, und die Entflohenen zu⸗ 
rückkehrten, bald wieder im früheren Glanze dageſtanden, denn 
der unermüdete Schulmann arbeitete mit freudigem Eifer an 
ihrer Wiederherſtellung, und das vergangene Unglück ward ver: 
geſſen; — doch brach im Jahre 1554 eine Feuersbrunſt zu 
Goldberg aus, und legte die Stadt und die ſämmtlichen Schul⸗ 
gebäude in Aſche. Trotzendorf ertrug auch dies Unglück mit 
jener ſtillen Würde, welche großen Seelen eigen iſt. Er dankte 
Gott innig, daß keiner von ſeinen Schülern dabei das Leden 
verloren hatte, und wanderte mit der jungen Schaar nach Lieg⸗ 
nitz, wo Herzog Heinrich ihm die Gebäude der St. Johannis⸗ 
kirche einräumte. Zwar wünſchte der Herzog, daß die Schule 
für immer in Goldberg verbleiben möchte; allein Trotzendorf 


fand die Nähe des fürſtlichen Hofes für die Aufrechthaltung der. 


Schulzucht allzu nachtheilig; er betrieb daher den Wiederaufbau 
der Goldbergſchen Schulgebäude, zu welchem von ollen Seiten 
milde Beiträge eingingen, aufs eifrigſte, und degab ſich ofi ſelbſt 
von Liegnitz nach Goldberg, um die Arbeiter zu deſto größerer 
Eile anzutreiben. Doch er ſollte die Freude nicht haben, ſeine 
Schule aus ihrem Exil wieder dahin zurückzuführen. 

Am 20. April 1556, des Morgens um 7 Uhr, begrüßte er, 
wie er bisweilen zu thun pflegte, ſeine Schüler mit dem ſonder⸗ 
baren prognoſtiſchen Zuruf: »Guten Morgen ihr Herren von 
Adel, ihr kaiſerlichen, königlichen und fürſtlichen Räthe, ihr 
Bürgermeiſter und Rathsherten, ihr Handwerker, Künſtler und 
und Kaufleute, und auch ihr Scharfrichter, Henkersknechte und 
Lumpenvolkl« — Er betrat das Katheder, und begann feinen 
Vortrag mit der Erklärung der Pfalmen. Eben war er bes 
müht, den vierten Vers des 24. Pfalms *) zum Gegenſtande 
der Auseinanderſetzung zu machen, — da ſank er plötzlich er⸗ 
bleichend zurück, blickte zum Himmel und ſprach in gebrochnen 


„) „Auch wenn ich wandle im Thale der Todesnacht, fürchte ich 
nicht das Böſe, denn Du biſt mit mir. Dein Steuen und Dein Stab 
— die werden mich tröſten.“ 


Tönen: „Ego vero, auditores, nunc avacor in aliam 
scholam ““). 

Er war vom Schlage getroffen. Noch fünf Tage brachte 
er bei vollkommenem Bewußtſein, aber ſprachlos zu, und ver⸗ 
ſuchte noch mit dem Aufwande feiner letzten Geiſteskräfte die 
fein ganzes Leben hindurch ihm fo theuern Schul-Angelegenhei⸗ 
ten zu ordnen, bis er endlich am 25. April verſchied. — Am 
29. ward er feierlich zur Ruhe deſtattet. Seiner Leiche folgten 
nebſt der verwaiſeten Schülermenge, die treuen Kollegen, welche 
zum Theil durch 25 Jahre ſeines thätigen Lebens ſein Streden 
getheilt hatten. Doch aus allen Ständen ſchleſſen ſich zahl⸗ 
reiche Perſonen dem Zuge nach der Johanniskirche an, wo 
Trotendorf beigeſetzt werden ſollte. Bürger und Edle, ja ſelbſt 
die herzoglichen Prinzen, bezeigten in gleicher Trauer ihren 
Schmerz Über den Verluſt eines Mannes, der durch feinen feus 
rigen Elfer im Betriebe der Wiſſenſchaften die Sonne eines 
freicren, ſchöneren geiftigen Strebens über das rauhe Zeitalter 
Deutſchlands heraufführen half, der in feinen Erziehungsgrund⸗ 
ſätzen als großes Muſter für ferne Jahrhunderte da ſtand, und 
das in mönchiſche Barbarei verſunkene Schulweſen reinigte, 
verbeſſerte und zu einem neuen Leben erweckte. Wenn die 
Namen Luthers und Melanchthons mit Recht gefeiert, und nie 
anders als mit Ehrfurcht ausgeſprochen wurden, fo verdiente es 
Trotzendorfs Name faſt nicht minder! 

Er war nicht mehr. Doch im Namen ſeiner dankbaren 
Mitwelt ließ ihm zur Anſchauung der ſpäten Nachwelt, die 
feines Fleißes Früchte ernten würden, Abraham von Bock, kur⸗ 
fürſtlich ſächſiſcher Ratb und Here auf Klipp; und Saalhauſen, 
in der Johanniskirche ein Denkmal errichten“), wo über feinem 
Bildniſſe die Worte ſtanden: f 

„Artes tradebam totius tempera vitae, 


Et, quae sunt praemia mundi, pauper eram***).“ 


— 


Beobachtungen. 


Naturgeſchichte der Männer. 
(Beſchluß.) 


2) Der Efel. Der Charakter dieſes Thieres iſt ſattſam 
bekannt und ſeine Dummheit iſt zum Sprichworte geworden. 
Indeß ſcheint er viele Verehrer und Jünger unter dem männlichen 
Geſchlecht zu beſitzen. Trotz ſeiner Dummheit erſcheint er in 
vetſchiedenen Geſtalten, und umgiebt ſich ſogar zuweilen mit 
einer Löwenhaut, oder hat ſich wohl gar mit Orden geſchmückt; 
aber Schade! feine langen Ohren find allemal feine Verrather. 


„) „Meine Schäler, ich werde jetzt in eine N Schule Aa 

„) Als 1699 die Johanniskirche auf Befehl des Kalſers Leopo 
den Heulen übergeben wurde, ward das Denkmal, gewohnlich die 
Trotzendorfs⸗Kapelle genannt, zerſtört. 

% „Mein ganzes Leben hindurch lehrte ich die Wiſſenſchaften, 
und war — dies iſt der Lohn der Welt — arm!“ 


1 


« E 1 
1 I 


Indeß taugt er für das weibliche Geſchlecht zum S Spielzeug, 


auch gedeiht er in ußſerem Klima recht gut. 
Unter den Slant, 
noch erwähnen: 

1) Den Och ſen, der bei uns zu Hauſe iſt. 
in der Regel Poltrons vor. Sie zeigen dei jeder Gelegenheit 
ihre Hörner, fliehen aber vor einer Peiiſche. Sie haben zwar 
Stärke und Kraft, aber nie den Muth, ſich dieſer Eigenſchaften 
vorkommenden Falls zu bedienen. Bei dergleichen Männer fin⸗ 
den wir auch das Naturwunder, daß ſich die Ochſenhörner zum 
Staunen der Naturforſcher bisweilen in ein Hirſchgeweih ver⸗ 
wandeln. 

2) Das Schaaf. Es iſt bei uns in Heerden zu finden. 
Es iſt der Repräſentant der geduldigen Ehemänner. Sie wa⸗ 
gen nie ohne den Rath Andeter etwas zu unternehmen und laſ⸗ 
ſen ſich geduldig von Jedermann ſcheeren. Es ſind unſere ſo⸗ 
genannten Pantoffethelden, und ich will weiter nichts von ihnen 
erwähnen, da ſie am Ende noch die erttäglichſten und nützlich⸗ 
ſten Eigenſchaften beſitzen. 

Das Geſchlecht der Affen hat unter unſerer jungen Män⸗ 
nerwelt genug Verehrer. Dieſe geben unſere galant hommes 
ab, die überglücklich find, jeden fremden Plunder, Mode: Artikel 
genannt, anlegen zu können. Es ſind äußerſt lächerliche und 
ſpaßhafte Menſchen, indem ihre Nachahmaungsſucht die der 
Affen beinahe übertrifft. 

Ich will nun II. zu den Vögeln übergehen, und von ihnen 
blos den Sperling, den Pfau, die Eule, den Habicht und den 
Kukuck erwähnen, alſo: 

1) Der Sperling iſt durch fein Naturell genugſam be⸗ 
kannt, er gitrt in ſeiner monotonen Melodie jedem Weibchen 
etwas vor, und verlangt von jeder Gegenliebe. Dieſer iſt der 
Gott aller junger und alter Gecken, die ihre irgend einem Rit- 
terromane entnommenen ſchönen Redensarten jeder Schönen, 
die geduldig genug if, dieſen Unſinn mit anzuhören, votleiern, 
fie ſteis wiederholen, bei Jeder daſſelbe Manöver verſuchen und 
bei Jeder am Ende — verlacht und zurückgewieſen werden. 

2) Der Pfau iſt mit den ſchönſten Federn geſchmückt, 
aber feine Stimme iſt im böchſten Grade widerwärtig, und 
feine Füße find abſcheutich. Er iſt der Repräſentant aller derer, 
welche ſich, um dem weiblichen Geſchlechte recht anſchaulich zu 
machen, mit feinen Anzügen, Gold und Edelsteinen üderladen, 
und dann ſtol; einhergehen. Die liebe Mutter Natur gab ih: 
nen Vermögen, weil es Ihnen — am Verſtande fehle Man 
bleibt ſtehen, und ſtaunt den herrlich geputzten Pfaumann an, 
und um ſeine Bewunderer noch mehr in Staunen zu ſetzen, 
erhebt er feine Stimme, aber o weh, die Bewunderer treten er: 
ſchrocken ob der Dummheit ſeiner Rede zurück, und nur einige 
Eſel finden ſeine Gedanken ausgezeichnet ſchön, da ſie ſich durch 
die angenehme Aehnlichkeit zwiſchen der Stimme des Pfau⸗ 
mannes und der ihrigen angezogen fühlen. 

3) Die Eulen haben die Eigenſchaft des Nachtſchwär⸗ 
mers leider mit ſo manchem Manne und Jünglinge gemein; 
und ich mag ſie nicht in die Spielhäuſer, wo ſie Vermögen, 
und in die Häuſer, wo ſie die Geſundheit verlieren, begleiten, 
da man doch hoffen kann, daß ſie durch Uebung (Erfahrung) 
auch endlich alle Dinge im wahren Lichte erkennen werden. 

4) Der Habicht iſt als Raubvogel einer der gemeinſten. 
Er wird durch Leute vorgeſtellt, deren Dichten und Trachten 
ſtets nach dem Beutel Anderer gerichtet iſt. Es ſind die Blut⸗ 
ſauger junger, unbedachtſamer Leute, und unvernünftiger Che: 
männer, es find diejenigen, die durch gewiſſe kleine Geſchicklich⸗ 
keiten der Hand das Unterſte auf der Stelle zu Oderſt kehren 
können. Es ſind mit einem Worte — die Spieler. Eigent⸗ 

ußte ich den Habicht für den Repräſentanten der Diebe 
0 95 allein der Spieler gehört eigentlich auch zur letzteren 
Gattung, nut daß er ſich eines fubtiten Mittels bedient, frem⸗ 
des Eigenthum an ſich zu bringen, und bei feinen Mäubereien 
immer höflich und äußerſt zuvorkommend iſt. Es iſt ein wah⸗ 
tes Glück, daß die Jäger ein wachſames Auge auf die Habichte 
haben, und fie fo viel nur möglich ausrotten. Zu bemerken ift, 
daß, während im Tbierreiche der Habicht mit der Ratte nicht 
in die entfernteſte Beziehung geſetzt wird, dennoch unter den 
Männern die Habichte dieſer Gattung oft auch ern ge: 


nannt tden. „ su 
Obwohl 140 Vögelreich noch mi Nate ande Ereplate 
bietet, tie ſich bei den Männern wiederh t finden, wofür ſchon 


die allgemeine Vergleichung bürgt, wenn man von einem 
liederlichen Manne ſpricht: das iſt ein leichter Vogelz e 


* ee er müſſen wir 
Ihn ſteben 


Nr. . 


IE ge I, 


fo will ich doch den Beſchluß mit dem PR das iſt, mit 


dem gefährlichſten aller Männer Vögel oder V Männer 
machen. Die Eigenheit des Kukucks iſt bekaant, daß er ſich 
kein Noſt 7 ern n e n ſtemde Neſter legt. Die 


Kukucke unter 1 annern haben an ee vor dem heil. 
Eheſtande und bauen ſich keinen eigenen Heerd, legen ſich keine 
eigene Haus wirthſchaft an, gleichwohl opfern ſie der Venus und 
dem Amor. Es find die ſogenannten Hageſtolze, auch Roue's 
d. h. honette Stromer und Bummler, oder ſolche im engern 
und beſſern Sinne, die ſich als Hausfreunde in Familien 
einſchleichen und mit den Frauen vom Hauſe oft unerlaubten 
Umgang pflegen, oder wenigſtens doch darauf ausgehen. 

Auch unter dem Fiſchreiche hat das männliche Geſchlecht 
ſeine Parallelen, und namentlich, um nur eine zu erwähnen, 
werden die Männer oft mit Hechten in Vergleichung geſtellt, 
in dem Sprichwort: »Das iſt ein ſchöner Hechtle 

Da ich nun die nicht geringe Anzahl der männlichen Ver⸗ 
gehen aufgezählt und verglichen habe, fo bleibt mir nur noch 
übrig, die dem Trunke ergebenen männlichen Subjekte irgend 
einer Klaſſe des Thierreichs zuzuzählen. Aber in welche Klaſſe 
ſoll ich die Säufer ſtellen? — Kein Thier fäuft und frißt mehr 
als es zur Nahrung und Nothdurft braucht, alſo fteht ein Säu⸗ 
fer noch unter dem Thiere, und ich kann ſolchergeſtalt die un⸗ 
mäßigen Trinker auch blos einer geringen Thiergattung und 
zwar den Amphibien zuzählen. 

Amphibien heißen bekanntlich ſolche Thiere, die auf dem 
Waſſer und auf dem Lande leben können. So würde die 
Definition eines Säufers ſein: Ein Mann, der auf der Gaſſe 
und in Wein⸗, Bier⸗ oder Schnapsſchenken lebt. Auch hat der 
Säufer mit — Kröte und der Eidechſe die bunten, rothen Flecke 
im Geſicht gemein, und es herrſcht nue der Unterfchied, daß ich 
dir Amphibien zu ihrem Vergnügen in denFlüſſen herumtummelten 
die Säufer aber die Flüſſigkeiten bis zum Uebermaaße in ſich 
hineingießen, und daß jene wieder wohlgemuthet an's Land 
ſteigen, dieſe aber taumelnd in die tir fſten Straßengraben hinein⸗ 
fallen. Es iſt wirklich ein entſetzliches Laſter und daſſelde 
kommt mir um fo ver abſcheuungswürdiget vor, und ich hade ſo 
viel darüber geſprochen, weil — mein eignet Mann — ein 
Säufer Mi 


Auszug aus dem Inventarium eines 
Kurioſitätenſammlers. 


Nr. 1. Ein Beſänftiger nach Art des Glockenſpiels aus der 

Zauberflöte. Der Beſitzer hat es ſtets mit Glück in 

Generalverſammlungen geſchloſſner Geſellſchaften an⸗ 

gewandt. 

Ein Höhrronr für Regiſſeure, aus dem Toben eines 

unruhigen Publikums heraus zuhören, was daſſelbe 

eigentlich will. 

Eine Rechnungsmaſchine, wie eine Uhr gebaut, welche 

bei Rechnungslegung von Geſellſchaftsvorſtetern, auf 

dem Zifferblatte ſogleich anzeigt, wieviel diefe. Herren 
in ihre eigene Taſche gerechnet haben. Der Beſitzer 
iſt wegen Anwendung dieſer Maſchine aus mehreren 

Geſellſchaften entfernt worden. 

Ein Dämpferſchirm an den Souffleurkaſten, wodurch 

es unmöglich wird, den Einbläſer zu vernehmen, wenn 

derſelbe ſehr ſchreien muß. 

5. Mehrere Pfund Räucherpulver, um die Zuſchauer in 
den langen Zwiſchenacten, und bei ſpätem Beginn des 
Schauſpiels dis nach Mitternacht wach zu erhalten. 

Nr. 6. Ein Abſchrecker. Eine wichtige galvanomagnetiſche 

Maſchine, an Comptoir⸗Pulte zu ſchrauben. Wenn 

ein Handlungs⸗Prinzipal ſich dem Pulte feines Die⸗ 

ners naht, ſo überläuft jenen ein Schauer, als wenn er 

ein Geſpenſt fähe, und er kehrt vor Schreck gemeinig⸗ 

lich wieder um. Der Diener kann dann ungeſtoͤrt 

ſtatt feiner Arbeit die übernommenen Rollen fürs Lieb: 
habertheater ſtuditen. 

Nr. 7. Eine Comptoir-Uhr, welche eine halbe Stunde früher 

als die Stadtuhr die Zeit des Felerabends anzeigt. 

Aeußerſt wichtig für Burſchen und Diener, welche die 

Stunde nicht verſäumen wollen, um welche ſie in die 

Geſellſchaft müſſen. 

Eine Temperamentsſchraube, merkwürdig künſtliches 

Werk, nicht blos für Mitglieder von Privattheatern, 


Nr. 2. 


Nr. 3. 


Nr. 5 


Nr. 8. 


— 91 


ſondern auch für öffentliche Schauſpieler, ja ſogar im 


gewöhnlichen Leben, häufig anwendbar. Iſt beſonders 


für Leute die ihre Perſönlichkeit nie verläugnen können 

und ſtets dieſelden nur ſich ſelbſt ſpielen. Die Maſchine 

beſteht in einer Art von Blankſcheit, welches man un⸗ 
ter die Weſte knöpft, und applizirt, nachdem man den 

Schieber höher oder niedriger rückt einen empfindlichen 

Druck auf den Magen, welcher Druck den Inhaber 

zwingt, ſich ganz ungewöhnlich zu gedehrden, eine andre 

Stimme anzunehmen und mitunter gar verwunderliche 

Geſichter zu ſchneiden. 

Der neue Demoſthenes, ein Buch für Schöntedner, 

enthält beſonders eine Menge Anreden und Bittſchrei⸗ 

den, um Damen zu bewegen, im Schauſpiel die Rollen 
alter Frauen zu Übernehmen. Sehr wichtig für Regiſ⸗ 
ſeure von Lied habertheatern. 

Nr. 10. Wörterbuch für Rezenſenten, Berichterſtatter und 
junge Leute, die m Geſellſchaften gern den Kunſtkenner 
ſpielen, enthält die ſeliſamſten Kunſtausdrücke für alle 
Künſte, als: Theater, Malerei, Muſik u. ſ. w. Wer 
ſich befleißigt, dieſelden häufig anzubringen, erreicht ganz 
gewiß den Ruf eines großen Kenners. 

Nr. 11. Ein Dutzend diverſe Pfeifchen für junge Suitic's, zu 
Störungen in Theater, Conzerten u. ſ. w. Die In⸗ 
ſtrumente ſind ſo gebaut, daß wie bei der Bauchredne⸗ 
rei, der hervorgebrachte Ton aus einer ganz andern Ge⸗ 
gend zu kommen ſcheint, als wo gepfiffen wurde. 

Nr. 12. Eine Schachtel mit 12 Dutzend Courage⸗ Pulvern, 
den Mitgliedern von Privatgeſellſchaften einzugeben, 
wenn der Vorſtand derſelben die Nachſicht des Vereins 
zu arg mißbrauchte und abgeſetzt werden ſoll. 

n. 


Nr. 9. 


Lokales. 


Drei und zwanzigſter Jahresbericht 
über die 
Wirkſamkeit der ſchleſi ſchen Blinden⸗ dg aa 
Anſtalt. 
(Jahr 1841.) 


(Fortſetzung.) 
Folgende Darſtellung weiſt den Kaſſen⸗ und Vermögens: 
Zuſtand der Anſtalt nach. 
Die Einnahme de ſtand: 
1) An Zinſen von Activ⸗Kapitalien 1426 % 1 Ir ; N. 


2) - Kollecten⸗Geldern . . . 1156 22 
3) - ſtehenden freiwilla. Beitr. 602 22 + 10 - 
4) - Geld: Gefhenten — +. 133 27 — 
5) - Vermächtniſſen 5241-— 8 
6) - königliche Stipendien für 
6 Zöglinge 360 — — 
7) - Unterhaltungsgeldern für 
Zöglinge von Privaten 12752 15 55 
8) - Bekleidungsgeldern. 234 un m 
9) - Mierhzins . un! 0.2807. — & 
10) ‚Ueberfhüffen aus der Fa: 
brifationskafle. +4 1.0+ 12. 16 — 
11). - „realifieten Activis . . . 12837 — — 
12) Insgersein 1 29 21 — 
Sun wa D 
Lies der Beſtand aus v. J. 711 1 2 


an Defecten 10 * 
8 ien, ee‘ hl 1 
Summa der Einnahme 23140 %% 2 Sn. 6 . 


) Die Ausgabe betrug: 
1), An Verwaltungskoſten. . 125.2: 4 Igr. N PR 


) - Beſoldungen 1673 - 16 - 
"dur: Untereichtsmittel 4 . 70 10 : - 
4) Für Unterkaltung des Hau: 
ſes, Gehöftes u. des Ufers. 587 


3 .% I Were: 
Unterhaltung des Hause g 
u. Küchen⸗Geräthes, fo wie 


zur Wäſche, Bereinigung 
und zur Vermehrung des 


Inventariums . . . 2242 %. 9 In — . 
6) Auf Feuerung und Beleuch- en Pr 

kung a 260... 112”. 8 
7) Unterhalt der Zöglinge .. 1955 - 25 2 - 
8) Zur Vermehrung des Ka⸗ 

pital: Fonds .16300 - — - — 
9) Beihilfe zur Wohnungs⸗ 

miethe für entlaſſene Zög⸗ | 

Huge: Fe PA, UT LA DIN ; 
10) An Nießbrauch, Ale, von 

Legaten. at 0 Wir el m 
11) Insgemein voran. 84% 2 — 9 


Summa 214 21442.%. 43, Ir 2 . 


Bleibt Beſtand 1697 , 19 Igr 4 . 
Zur Erläuterung wird bemetkt, daß die 12,800 Rthlr. 
Breslau'ſche Stadt⸗Obligationen wegen der verringerten Zinſen 
verſilbert wurden, und dafür die bei der Einnahme nachgewieſenen 
12,837 Rthlr. eingenommen worden find. Kommen dieſe von 
den verausgabten 16,300 Rihlr. für Hypotheken, die zum 
größten Theile zu 4½ pCt. Zinſen beſchafft wurden, in Abzug, 
fo ergiebt ſich eine Vermehrung des Kapital: Fonds von 
3500 Rihlr., wonach 
das Kapital-Vermögen beſteht: 


eee ee 30050 RR 
in Staatsſchuldſcheinen a 4225ͤ 
in Pfandbriefen 850 - 
in Prämienfcheinen . 2. vn 2. 100 - - 
in Bank⸗Getechtigkeits⸗ Obligationen. 500 
Summa 35725 RR: 


wozu noch ſchleſiſche Pfandbriefe Lit. B. 1500 Rehlr. treten, 
die im Monat Januar d. J. aus dem baaren Beſtande erkauft 
worden ſind. 
Hierbei bemerken wir ferner, daß ſich unter den Kapitalien 
einige befinden, die zu deſonderen Zwecken beſtimmt ſind, als: 
a. vom verſtorbenen Kaufmann Herrn Mi⸗ 


chael Schleſin ger A 100 RR: 
wovon die Zinſen zur beſſeren Bewirthung 
der Zöglinge am Stiftungstage, den 14. No⸗ 
vember, verwendet werden ſollen; 
b. vom verftorkenen Particulier Hrn. Pathe, 200 - 


zur Vertheilung der Zinſen an die Zöglinge 
an ſeinem Geburtstage, den 14. Auguſt; 

c, vom verſtorbenen Kretſchmer Hrn. Tilgner, 100 - 
wovon die Zinſen denen aus der Anſtalt 
abgehenden Zöglingen zur Unterſtützung ge⸗ 
geben werden ſollen; 

d. bei den vom Landſchafts⸗ Direktor Herrn 
v. Reinersdorf vermachten . 7210 
iſt feſtgeſetzt, daß die Hälfte der Zinſen zum 
Kapital geſchlagen werden ſollen. 

(Beſchluß folgt.) 


4000 — 


Beneſiz des Herrn Pietro Bono. 

Die heutige Einnahme iſt zum Beſten eines Künſſlers ber 
ſtimmt, der durch feine außerordentlichen Leiſtungen ſich bereits 
die Theilnahme des Breslauer Publikums in ſo hohem Grade 
zu erwerden gewußt hat, daß ſchon fein dloßes Erſcheinen zu 
einem förmlichen Beifallsſturm hinreißft. Muß man aber ge⸗ 
ſtehen, daß ſich noch nie hohe Kunſtfertigkeit, ſo glücklich mit 
Grazie und Schönheit vereint vorgefunden hat, wie bei Herrn 
Bono, ſo iſt dieſer Beifall gerechtfertiget. Möge ſich nun 
heute vorzugsweiſe jene Gunſt durch recht zahlreichen Zuſpruch 
bethätigen, damit der liebenswürdige junge Künſtler, außer 


Ruhmeskränzen, auch einen reellern, namlich klingenden Lohn, 


einernte. 

Mit diefer kurzen Empfehlung der heutigen Vorftellung ver⸗ 
binden wir zugleich die gewiß Vielen recht angenehme Nach⸗ 
ticht, daß die von uns bereits früher angekündigten Vorſteuungen 
in der höhern Reitkunſt, Donnerſtag, den 24. d. M. in der Meitzen'⸗ 
ſchen Reitbahn beginnen. Die Gautier'ſche Geſellſchaft zählt 
auch hierin tüchtige Künſtler, beſonders foll Herr Alexander Gau⸗ 
tier ein ausgezeichneter Reiter fein. — . 


1 
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a Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


| 
f Name und Stand der Ver⸗ Reli: ; Alter. 
Vom 13. bis 19. Februar ſind in Breslau als verſtorben ange⸗ Lag ſlorbenen. gion. Krankheit. J. M 
meldet 69 Perſonen N a: 42 weibl.) Se find: Todtge⸗ Seh. | — mn 1 
boren 0; unter einem Jahre 22; von 1— 5 Jahren 9; von 5— 10 K - 7 
Jahren 1; von 10 — 20 Jahren 2; von 20 — 30 Jahren 2; von 12. be San Rendeagef. © Kant Hur ai ane W — 3 
35 — 40 Jahren 9; von 40 — 50 Jahren 6; von 50 — 60 Jahren v Br. era rl e Sonne ath. a 2 me 
8; von 60 — 70 Jahren 2; von 70 — 80 Jahren 7; von 80 — 90 3 — — ar mer T..| ev. 9 3 — 3 
Jahren 0; von 90 — 100 Jahren 1. = N 2 > a kath. Schlagfluß ..... — 4 
Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken-Anſtalten, und zwar: 8 l en 6 re * i et kath. Schlagfluß . *. 79 4 
In dem allgemeinen Kranken hoſpitall 9. h ar f Aleber . ucnanenn- kath. Luftröhrenſchw 33 — 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen . 5. d. Tiſch Fre T. kath. haͤutige Bräune. 4 — 
In dem Hofpital der Barmherz. Brüder... a 13. d. a HA A NR ref. Unterleibsleiden. 38 — 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtal t. 0. ee Een Eee ev. San ns ze 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe... 6. Schneidermſtr. C Römer ref. Altersſchwäche . . 76 — 
A Morus ev. ae akt 
i ittwe ? FERUED ans aner ev. Waſſerſucht ... . 438 — 
Tag. | Name por 1 der Ver⸗ Dal Krankheit. Alter. 14. 1 F ev. Unterleibsſchwdſ. — 1 
nen, IA J d. Schneidermſtr. Hauſchild Fr...] ev. Zehrfieber 35 — 
Jan. d. Schieferdecker Terpe Sen. 7% kath. Krämpfe — 3 
ö 25. d. Tambour Wiſchkowsky T ev. Krämpfe. RN | Unverehl. S. Hoffmann ev. Herzleiden 18I— 
30. d Unteroff. Trippmacher S ev. Stickfluß 1 Probeträger C. Glaſerr ... kath. Alterſchwache. . 73—. 
| 31. Wittwe Seidel kath. Alterſchwäche. .. 65 — d. Wollmakler Mahn S jüd. Auszehrung. — 15 
| Feb. ö d. Zimmergeſ. Wippiſch RC kath. Aus zehrung. . . .59— 
| 7. Unverehl. J. Burkhardt ev. Lungenſchwindſ. 46 — d. Poſamentier Hemer T. kath. Krampfe 61 6 
9. d. Schuhmacher Köhndler T... ev. Krämpfe 35 2 Unnenl Sa . e Area ev. Abzehrung . | 1 
| d. Prof. Regenbrecht T— . ev. Krämpfe 14 neh a ae a ara fath. Krämpfe 2 — 
| 10. [d. Zimmergeſ. Grunwald Fr.... . ev. nerv. Fieber.... 34 3 H unehl. .. ev. [Abzchrung:.... — 9 
| 1 neh kath. Lungenentzz — 1 15 |d. Weißgerber Schramm Fr ev. Unterleibsentzdg. 19 7 
d. Nagelſchmiedgeſ. König T..... ev. Krämpfe ...... | 3/9 Unverehl J. edi .. ev. Schwindſucht . 30 — 
| d. Schneidergeſ. Pietſch S ev. Abzehrung 11 6 Schiffer A. Leitner RR ev. verunglückt. Ei 52|— 
| d. Züchner Jorgens — . ev. Gehirnwaſſerſ. 1 5 Wittwe T. Wolff nes. kath. Alters ſchwäche. . 77 6 
11. Wittwe J. Heyer | ev. Waſſerſucht ... 58 — d. Steindruckerelbeſ. Hedwig Fr.. kath. Lungenſchwdſ. . 3910 
d. Tagarb. Berger T.. . fath. Krämpfe. — 1 5 h EA Sa enee. fato. Krämpfe a N 36 
| unh ev. Katarrhfieber.. 1 3 d. Schuhmacher Leuſchner T ev Bruſtwaſſerſ.. . — 9 
d. Tiſchlergeſ. Karfunke T.. ..... ev. Abzehrung .... 2 — 16. Wittwe E. Horn. ev. Lungenſucht. . . 57 — 
| Schneider F. Wagner kath.] Waſſerſucht ... 59 — Wittwe H. Hoffmann luth Altersſchwäche. 76 — 
| Wittwe E. Leuſchne n ev. Leberentzzz 49 — Unverehl. S. Roppin ev. Altersſchwäche . 730 — 
| d. Lleutenant von Tſchirſchky T... ev. [Darmgidt..... — 9 d. Tagarb. Schindler S kath. Krämpfe —1 6 
| U unehl. T.. ev. Krämpfe — 4 Wittwe R Deutſchh hh ev. Altersſchwaͤche. 960 — 
N d. Deſtlllateur Henſchel. SS ev. Schlagfluß —1 4 Kutſcher M Satus ke ev. Lungenſucht ... 458 — 
| Penſ Feldwebel A. Springer.... kath.] Schlagfluß.. . ..152|— Nadler G. Wittmann ref. Schlagfluß. ... 47 (— 
| neil, „ara seen .... — [Schwaͤche Lakirer C. Schmidt............ ev. Lungenſchwindſ. . 36 1 
| 42. Unverehl. A. Petzold ev. Bauchwaſſerſucht 40 — Lehrling G Bergulke . kath. Blutſturzz —. 24 — 
| d. Büchner Baumgarten Fr. kath. Leberverhaͤrtung. 54. — 17. Pſeiſenſchneider W. Haaſe ev. Waſſerſucht . 42 
| Wıttwe R. Hedwig kath. Zehrſieber 721— Wittwe C. Keiliß . d ev. Bruchſchaden. . 134 — 
. N Poſtillon A. Scholz kath. Kopferſchütt. . . 38) — sahne E ev. Zehrſieber . 02. — 
| d. Schloffermfir. Stammwitz T.. er. Braune 61— d. Tagarb. Henſchel S kath. Abzehrung .... — 1 
Theater Repertoir. 1 S a eſe te Brenn ol PR) rei e 
| 1 + 
| Dienſtag, den 22. Februar, zum erſten Male; Her bg f. % h 3 P f 


„Die Geiſterbraut,“ romantiſche Oper in Buchen, großſcheitiges, pro Klafter 6 Rthlr. 5 Sgr., 7 Rthlr. 25 Sgr., beſtes 8 Athlr. 
2 e und 4 Alten. — Sämmtliche Eichen, 5 E „5 Rehlr. 25 Sgr, beites 7 Rthlr. 
Decorationen und Koſtüme ſind neu. Birken, pro Klaſter 5 Rthlr. 25 Sgr, 6 Rthlr. 20 Sgr, beſtes 7 Rihlr. 
KK» EEE ET Erlen, = „5 gthlr. 10 Sgr., 6 Rthlr, beſtes 6 Rthlr. 15 Sgr. 
| Breslauer altes Theater. Kiefer, = 5 Kthlr., 5 Rihlr. 19 Sgr., beites Rhin. 
| b bel ende Tunze wird von bes Urv⸗ Alles ganz trocken, nicht friſch. — Geſägt und klein geſpaltenes Holz iſt von allen Gattungen 
Heute und folgende Tage wird von de für gedachte Preiſe nebſt Billa Säger: und Spalterlohn in 4, 4 und ganzen Klaftern, Ales 
ganz trocken zu haben in ver Salzgaſſe, dicht an der Oderbrücke, links Nr. 5. 
0 
| 
| 
| 


Diederich Gautier Die Tafel: Glas: HandInng 
! a a ach ile Yafhfnameite. des Glaſermeiſter C. M. Wittig, Nikolaiſtraße Nr. 43, am Thore, 


— empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen eine ſehr große Auswahl 
Für 1 Athlr. 10 Sgr. lagert der Centner 2 5 3 | 3 . 
Heftes ee in Ballen vor'm Oder⸗ feines weißes Bild er⸗ und Do p pelglas, 
thor, Salzgaſſe Nr. 5. Anmeldung hierauf er⸗ | fo wie auch halbweißes und halbgrünes ſtarkes 
bitten wir uns, Ring Nr. 32, wo auch beſtes 


trocknes Seegras in der kleinſten Quantität in } Frühbeet⸗Fenſter las 
4, 4, J und ganzen Gentuern verkauft werden. nach jedem Maaße. — Auch werden daſelbſt ſehr billige gute Glaſer Diamanten im Ein⸗ 
übner und Sohn, Ning Nr. 32. zelnen und in ganzen Partien mit verhältnißmäßigem, annehmlichem Rabatt verkauft. 
Bon der Frankfurter Mefe empfing ich eine r ee 
große Auswahl von Umſchlagetüchern in Seide, C. G. Viehweg 1 
Wolle und Mouſſelin; % große ſchwarzgewirkte 
Aae e ee 1 85 Spitzenfabrikant aus Schneeberg in Sachſen, 
Haben, jegt nur 3 und 4 Rihlr. koſten, auch ſin empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum von heute an mit einer 
ni ie Bes ea reise En Auswahl feiner Acht franzöfifcher, Tchweizer und ſaͤchſiſcher Stidereien, als: alle 
der — x en zu dem hera geh en Pre orten in Mull und Jaconet, geſtickte Pelerinen, Kragen, Hauben und Manſchetten in 
von 10 Sgr. — 5 o, 2 neueſten Muſtern und Schnitten, auch ächt geflöppelte Blonden, Spitzen, Kragen, Blumen; 
Hintermarkt Nr. 2. e ei —— *. e auch = a: ea = fo wie 
: au elerinen, Ueberſchlagkragen, Hauben, Borten und Manſchetten in Roccoco und 
1 e r Spigengrund nach dem neusten Gesch mad und eine Auswahl Brüßler, Valenclenner und 
N 3 ” für 41 Sgr., Junkern⸗ engliſcher Spitzen, fo wie mehrere andere in diefes Fach einſchlagende Artikel und verkauft 
| * 10. zu Fabrikpreiſen. 


7 3 Sein Verkaufslocal iſt im goldenen Löwen, Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke 
u vermiethen. } 
Eine San auch fonft ſolide Perſon werben Weite e weren back. 
in billiger Miethe geſucht. Näheres Matthlas⸗ Breslau, den 21. Februar 1842. 
straße Nr. 88, 1 Stiege hoch. r ͤ———— . Ü - - U nn 


Maſchinendruck von Heinrich Richter, Albrechtſtraße Nr. 11. 


